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flarte er mit feierlider Stimme: ,AWas alt ift, madit ung ja immer einen
ehriviithigen Gindruct, aber wenn Alte3 obendrein jdhon ift wie hier, dann
gewdhrt e einem Hohen Genuf einen folden Einblid in die Bergangenheit
3u tun.”

Offenbar ging ihm ein neues Verftindnis auf. Vielleid)t waren ihm bie
jogenannten Bornehmen bisher ein unverjtandlider Beqrifi gewefen, iiber
ben er pon feinem GStandpunft aud wohl gumeilen gefdimpit haben mag,
eil’8 die Tiberlieferung jo wollte. Nun jdachtelte cr fie urploklid) gejdhidyt-
lid) ein, fand fich mit ihnen surecht und freute jid) jogar, dap ihre Spuren
nidjt verwifdit find, dafy idy feft in ihren Stapfen jtehe.

Der Handedrud, mit bem mir der jdlichte Mann dantte, war tvie ein
Huldigungsatt, der dem Hiftorifden alten Jiiridy galt. (Sdluf folgt. )

T[ ein Beduflein, daz heiflt Bitterheit. ..

3§t ein Hrautlein, das heift Bitterkeit,

Spriefit in mandjem Lebensgarten;

3it vermwadyfen dort in herbem Leid,

Mnd im Leid muf ftets der Ulenfdy fein’ warten.

Wil das Hrdutlein dir im BHersen fpriefen,
£af es nicht su tief dort Murseln faffen,
Dap nidht Krdfte fidhy darein ergiefien,

Die fiir andres Wadystum beffer paffen.

Tradyte unentwegt es ju vernidyten,

Und an feiner Stelle {de mneue

®bdle Samen: Biite, Ldadyftenpflidten
Und den Blauben an die Ulenfdjentreue.

Johanna Siebel.

CECRECE ST
- - Sy Ny

Snfer Bywrizerhaus im Lidyte dJer Eablen.”)

Bon 1lr. @ollbrunner, Sefunbdarlehrer, in Jiirid 2.

Der Weltfrieq hat un3 viel gelehrt. Wir wurden aufmerfjam gemadht
auf Dinge, an denen wir frither adtlod voritbergingen. Wir adyten vegen
ber Teuerung auf alle Preife, bringen der Lanbdivirtdhaft dasd groBte Jn-
tereffe entgegen und lefen mit Begierde die Beridjte, die uns eine Verjchlim:
merung oder Berbefferung melden. So migen aud) die folgenden usfith-
rungen Beadjtung finden, obwohl jonjt trodernes Bahlenmaterial ober blofe
ftatiftije Bujammenitellungen wenig Unterhaltung zu bringen bermoger.

Die Schiveiz bivgt auf ihren 41,298 Quabdratfilometer 3,750,000 See-

5 ' i“) Biele WMitteilungen find den vortrefflidhent Lehrbiidern ber Profefjoren Dr.
Setjdh und Dr. Fliidiger entnommen.



	Ist ein Kräutlein, das heisst Bitterkeit...

